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aux mesures que les Pouvoirs publics ont pu être dans le cas de prendre pour 
garantir la puissance paternelle contre les atteintes que peuvent lui porter, par 
l’embauchage des mineurs, les agents d’émigration.

Les données statistiques, qui peuvent avoir été publiées en Suisse avec l’attache 
du gouvernement fédéral, sur Immigration et sur ses conséquences économiques 
et morales seront également agréées.
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Le Chargé d ’Affaires de Suisse à Vienne, J.J. von Tschudi, 
au Président de la Confédération, J. Dubs

R Wien, 18. Mai 1868

Eben als ich von Hr. Sectionschef von Pretis, mit dem ich mich über den Han­
delsvertrag besprochen hatte, zurükkehrte, empfing ich Ihr heutiges Telegramm1 
und beehre mich, Ihnen dasselbe sogleich schriftlich zu beantworten.

Nachdem ich, schon zwei Tage bevor ich das Telegramm vom l l . 2 erhalten 
hatte, und zwar in Folge Ihrer erläuternden Auseinandersetzung des nachfolgen­
den Telegrammes, die Erklärung abgegeben hatte, dass der hohe Bundesrath 
wünsche, dass blos das Alinea 2 des Artikels 2 stehen bleibe und die österreichi­
schen Bevollmächtigten keine weiteren Einwendungen dagegen erhoben hatten, 
mir auch zugleich die Zusicherung gegeben wurde, dass nun der Generalrapport 
über die Verhandlungen dem Baron Beust in kürzester Zeit übergeben werden 
solle, wartete ich einige Tage zu in der Hoffnung, dass nun alle Schwierigkeiten 
behoben seien und die Angelegenheit einen günstigen Fortgang nehmen werde. 
Den 14ten begab ich mich auf das Ministerium des Äusseren und erkundigte mich 
bei Baron Gagern, ob der Vertrag dem Minister Beust schon unterbreitet worden 
sei, was er mir verneinte, mich zugleich aber auch aufforderte, sobald möglich, 
eine Note an den Herrn Reichskanzler zu richten, damit er (der Minister des Äus­
seren) eine Grundlage habe, auf die hin er beim Handelsministerium die Sache 
betreiben könne. Diese drängende Note übersandte ich Freitags den 15ten, ging 
aber heute zu Hr. von Pretis, um mich bei ihm zu erkundigen, woran die Verzöge­
rung liege. Herr Sectionschef von Pretis versicherte mich, dass binnen ein Paar 
Tagen sein Referat dem Herrn Reichskanzler übergeben werde; der Abbruch der 
Vertragsverhandlungen zwischen der Schweiz und dem deutschen Zollverein in 
Berlin3 habe eine theilweise Umarbeitung des Referates nothwendig gemacht.

Ich gestehe Ihnen, dass dieser Abbruch leider eine höchst nachtheilige Rükwir- 
kung auf unsere hiesigen Verhandlungen hat, indem die Österreich. Bevollmäch-

1. Reproduit en annexe.
2. Non reproduit. Cf. E 2200 Vienne 1/49.
3. Cf. n° 136.
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tigten, insbesondere Hr. von Pretis, misstrauisch geworden sind und immer noch 
andere Gründe hinter diesem Abbruche wittern, als in der That vorhanden sind. 
Ich hatte alle Mühe, dem Herrn Sectionschef die wahre Sachlage begreiflich zu 
machen und ihn insbesondere über die geringe Bedeutung des von einzelnen Can- 
tonen erhobenen Ohmgeldes aufzuklären. Er meinte nun freilich, es handle sich 
dabei ja durchaus nicht um den geringen Betrag der Mehrbesteuerung, sondern 
um das Prinzip. Es frappirte mich, dass Hr. von Pretis heute zum ersten Male die 
Abschliessung eines Vertrages über litterarisches Eigenthum erwähnte; auch auf 
diesen Gedanken ist er nur durch die Zeitungsreferate über den Abbruch der 
Verhandlungen in Berlin gekommen. Ob sich der Unterzeichnung unseres Han­
delsvertrages neue Hindernisse entgegenstellen werden, kann ich Ihnen heute mit 
Bestimmtheit noch nicht sagen. Wenn Hr. v. Pretis Wort hält und binnen zwei 
Tagen sein Referat dem Baron Beust übergiebt, so ist der Geschäftsgang folgen­
der: Der Vertrag wird ins ungarische übersetzt und dem Handelsminister nach 
Pest geschikt, ein deutsches Exemplar wird dem hiesigen Handelsminister zur 
Begutachtung übergeben. Ich habe den Herrn Landesoberpostdirector Gervey 
dringend ersucht, er möchte mit dem ung. Handelsminister sprechen, dass er den 
Vertrag sehr bald wieder zurükleite; Hr. v. Pretis seinerseits hat mich versichert, 
dass von Seite des Handelsministers keine Einwendungen erhoben werden. 
Sobald die Gutachten von den beiden Handelsministerien zurükkommen, so wird 
Baron Beust den Tag der Unterzeichnung bestimmen.

Ich werde begreiflicherweise nicht das Geringste versäumen, um diesen Zeit­
punkt so viel als nur thunlich zu beschleunigen; ich dränge nach jeder Richtung 
hin nach Kräften und hoffe noch immer, dass es mir möglich sein wird, binnen 
Kurzem ein günstiges Resultat zu erreichen, da ich die Wichtigkeit eines baldigen 
günstigen Abschlusses dieser Frage in ihrem vollen Umfange erkenne und zu 
würdigen weiss.

Ich kann nur wiederholt mein tiefes Bedauern aussprechen, dass der Abbruch 
der Berliner Verhandlungen gerade in einen Moment gefallen ist, indem er nur 
nachtheilig auf die hiesigen Unterhandlungen rükwirken müsse.

Wie Ihnen bekannt ist, haben sowohl das norddeutsche Zollparlament, als auch 
der Österreich. Reichsrath den Handels- und Zollvertrag zwischen Österreich und 
dem Zollverein ratificirt, der ungarische Landtag denselben verworfen und zwar 
aus ganz formellen Gründen, weil er nämlich findet, dass in dem in der Eingangs­
formel und auch im Vertrage selbst vorkommenden Passus, «die Staaten Sr. K. K. 
apostolischen Majestät», die staatsrechtliche Selbständigkeit des Königreichs 
Ungarn nicht hinreichend gewahrt werde. Der ungarische Ministerpräsident Graf 
Andrassy wird daher zum Behufe der Vereinbarung einer permanenten Formel 
für die Beziehung Österreichs in internationalen Verträgen in nächsten Tagen hier 
erwartet.

Hinsichtlich des Postvertrageshabe ich die Ehre, Ihnen mitzutheilen, dass Herr 
Oberpostcontrolleur Fuchs das Ausführungs-Reglement auch schon vereinbart 
hat, und dass er heute und morgen damit beschäftigt ist, in einem Anhang oder 
Protocolle, das speciell das schweizerisch-österreichische Postverhältniss vor­
züglich mit Berüksichtigung des Gränzrayons betrifft, zu regeln, wodurch die 
Lindauer Übereinkünfte den gegenwärtigen Verhältnissen angemessen modifi- 
cirt werden. Es scheint, dass auch bei diesen Verhandlungen eine grössere Ein-
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fachheit erzielt werden wird. Hr. Fuchs hat darüber weitläufig an sein Departe­
ment referirt und war auch genöthigt, noch in Chur Erhebungen einzuziehen. Bis 
dieselben eintreffen, werden die Verhandlungen unterbrochen, unterdessen wird 
aber das Reglement gedrukt und die Gränzkarte angefertigt.

Bis Dienstag den 26. dieses kann wohl alles in Ordnung und zur Unterzeich­
nung bereit sein. Die beiden hiesigen Bevollmächtigten werden übrigens die Voll­
macht zum Unterzeichnen erst dann erhalten, wenn die oben erwähnte, perma­
nente Formel für die Bezeichnung Oesterreichs vereinbart sein wird, was sich 
möglicherweise auch vierzehn Tage hinausziehen kann. Wenn nun Hr. Fuchs mit 
seinen Arbeiten fertig ist und bis dahin diese Bezeichnungs-Vereinbarung noch 
nicht stattgefunden hat, so wird er abreisen und ich werde dann den Vertrag und 
das Ausführungs-Reglement unterzeichnen wie es auch Herr Dr. Heer in Berlin 
gethan hat. Nur möchte ich jezt schon, für den unvorhergesehenen Fall, die Frage 
stellen, ob es der hohe Bundesrath für nöthig erachtet, mir für die eventuelle 
Unterzeichnung des Reglements eine eigene Vollmacht auszustellen oder ob, wie 
ich glaube, meine jezige Vollmacht genügt, da das Ausführungsreglement strenge 
genommen ja nur ein Annex zum Vertrag ist.

A N N E X E
E 2200 Vienne 1 /49

Le Vice-président de la Confédération, E. Welti, 
au Chargé d ’Affaires de Suisse à Vienne, J.J. von Tschudi

T Bern, 18. Mai 1868 {arrivée, 18. Mai 1868, 2 h 20)

Nach Ihrem Schreiben vom 9.4 und unserem Telegramm vom l l . 5 nehmen wir an, der Unter­
zeichnung des Handelsvertrages stehe kein Hindemiss mehr entgegen. Gewärtigen Ihren Bericht.

4. Non reproduit. Cf. E 13 (B) 235.
5. Non reproduit.
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